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enTerPrise Business cOMMunicaTiOn – 
die «leTzTe Meile»

Die effi ziente Kommunikation in der «Letzten Meile” zum 
Endkunden sicherzustellen, dies ist die zentrale Herausfor-
derung von Business Communication (BC). Unternehmen 
produzieren täglich unzählige Dokumente und kommu-
nizieren sie in variablen Formaten über diverse Kanäle an 
Kunden, Lieferanten und andere Empfänger. Enterprise 
Business Communication trägt dazu bei, den Informati-
onsaustauch innerhalb des Unternehmens und in der Kun-
denkommunikation zu optimieren und die Komplexität der 
hierzu notwendigen IT-Infrastruktur zu verringern. So ist 
sichergestellt, dass Unternehmen Informationen aus unter-
schiedlichsten Systemen integrieren und dem Empfänger 
im gewünschten Format und über einen beliebigen Kanal 
schnell zukommen lassen können. Folgende Trends spielen 
dabei eine wichtige Rolle:

■  PAPIER WIRD DIGITAL
Jährlich erstellen, drucken und versenden Unternehmen 
in der Schweiz etwa vier Milliarden Geschäftsdokumente
(Quelle: MSM Research 2003). Davon sind fast eine Milliar-
de Dokumente Rechnungen und etwa zwei Milliarden
Kundeninformationen und Werbebriefe, hinzu kommen 
Gehaltsabrechnungen. Trotz dieses erheblichen Volumens 
wurde das Output Management bislang kaum unter 
Kosten-Nutzen-Gesichtspunkten betrachtet. Kommunika-
tionsstandards und -kanäle haben sich nun etabliert und 
eröffnen wirtschaftlichere Lösungen für den Versand von 
Geschäftsdokumenten. Parallel fordert der Markt mehr 
und mehr die Ablösung der papierbasierten Kommunika-
tion durch digitale Formate.

■ INFORMATIONEN MÜSSEN PERSONALISIERT WERDEN
Die Informationsfl ut stellt neue Anforderungen an die 
Kommunikation. Den «Berg der Daten» zugänglich zu 
machen, gehört dabei zur wichtigsten Herausforderung 
der Informationstechnologie: Deshalb müssen Informa-
tionen benutzerfreundlich und personalisiert aufbereitet 
und in der jeweils geeigneten Form übermittelt werden. 
Hierzu gehört auch die Integration von Logos und ande-
ren Corporate Design Elementen.

■ TRANSAKTIONSKOSTEN SOLLEN SINKEN
Um trotz zunehmender Kommunikation und der stei-
genden Anzahl an Transaktionen kostengünstig produzie-
ren zu können, müssen die Transaktionskosten sinken. 
Dies kann nur durch die intelligente Steuerung, die 
Integration der verschiedenen im Unternehmen einge-
setzten Systeme und die Automatisierung der Kommuni-
kationsprozesse erreicht werden.

KernsYsTeMe sind Keine lösunG

Bankensysteme, Systeme für Enterprise Resource Planning 
(ERP) und Customer Relationship Management (CRM) so-
wie Internetportale integrieren bereits heute unterschied-
lichste Bereiche auf der Transaktionsebene und machen 
Informationen aus einzelnen Systemen an einem zentralen 
Punkt verfügbar. Die Nebeneffekte: Einerseits eine extreme 
Komplexität in der Kommunikationsinfrastruktur, die aus 
verschiedenen Applikationen und Systemen besteht. Und 
andererseits der Umstand, dass betriebswirtschaftliche 
Standardsysteme nicht dazu konzipiert sind, Daten in Ge-
schäftsdokumenten zu gestalten, zu drucken oder interaktiv 
zu verwenden. Die unterschiedlichen Kernsysteme wie ERP, 
CRM und Supply Chain Management (SCM) produzieren 
Output in diversen Ausgabeformaten. Die Verbindung von 
ERP-Systemen mit E-Business-Plattformen erlaubt zwar die 
komplette Automatisierung des Informationsfl usses. Aller-
dings bleibt die schnelle Anpassung der Business-Applika-
tionen an unterschiedlichste und wechselnde Formate und 
Kommunikationskanäle weiterhin problematisch. Ganz zu 
schweigen von den Personalisierungsanforderungen, deren 
Realisierung in einem ERP-System ausgesprochen kompli-
ziert ist.



DOCUMENT AS A SERVICE –
TRIVADIS LÖSUNGSBAUSTEINE

die schriFTGuTanalYse als MehrwerT

Migriert man auf neue Kernsysteme, steht man vor der 
Herausforderung, alle Unternehmensdokumente zu überar-
beiten und an die neuen Systeme anzupassen. Dies ist 
jedoch nur mit einem geeigneten Engineering-Ansatz 
schnell und wirtschaftlich möglich. Um Unternehmen in 
diesem Prozess optimal zu unterstützen, haben wir das 
Trivadis Document Object Model (TDOM) zur Schriftgutana-
lyse entwickelt, bei dem die Wiederverwendbarkeit der 
Daten im Vordergrund steht. TDOM unterteilt das Doku-
ment oder Schriftgut in einzelne Bestandteile (Presentation 
Objects), die im so genannten Presentation Objects Catalog 

verwaltet werden und für die Generierung von Dokumen-
ten bereit stehen. Aufbauend auf den verschiedenen Pre-
sentation Objects kann ein Dokument in einem weiteren 
Schritt mit einer so genannten Bestückungsliste beschrieben 
werden. Abschliessend wird das fertige Dokument zur 
Erstellung an den Dokumentendienst gesandt. Mit dem 
Ansatz «Document as a Service» hat einerseits das langwie-
rige Layouten von Dokumenten mit den Business-Daten ein 
Ende und andererseits wird die statische Verknüpfung der 
Dokumente mit den Geschäftsprozessen eliminiert – für 
Unternehmen ein zentraler Mehrwert.
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der schriFTGuTdiensT – enTerPrise
service Bus als Basis

Entscheiden sich Unternehmen für eine Schriftgutanalyse 
wie zum Beispiel TDOM, stehen sie oft vor der Herausforde-
rung, Services aufzubauen und intern zur Verfügung zu 
stellen. In diesem Zusammenhang spielt Serviceorientierte 
Architektur (SOA) eine wichtige Rolle. SOA ist auch der Kern 
des Trivadis Enterprise Document Service: Der Dienst baut 
auf einem zentralen Enterprise Service Bus (ESB) auf und 
orchestriert die Dienste für die Dokumentenerstellung.

enTerPrise service Bus & wOrKFlOw enGine

TRIVADIS ENTERPRISE DOCUMENT SERVICE
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